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Augenschein in derJunior Euler Society – ein Interview 

 

Es ist ein schwüler Mittwochnachmittag. Sechs Jungs und zwei Mädchen treffen sich in einem 

Seminarraum des Instituts für Mathematik an der Universität Zürich. Was machen diese acht Schüler an 

einem freien Nachmittag an der Uni? Sie treffen sich, um im Rahmen der Junior Euler Society (JES) 

gemeinsam Mathematik zu betreiben. Die JES ist ein Angebot des Instituts für Mathematik, das sich an 

mathematikbegeisterte Schülerinnen und Schüler ab dem 12. Lebensjahre richtet. Geleitet wird die JES 

von Frau Professor Dr. Anna Beliakova. 

 

Um herauszufinden, was denn an der JES genau angeboten und gemacht wird, habe ich mich für einen 

Augenschein selber bei der JES eingeladen. Zuerst eine kleine Statistik: An jenem Nachmittag  sind 

insgesamt acht Schülerinnen und Schüler da. Der jüngste ist nur zwölf Jahre alt, alle andere sind 

zwischen fünfzehn und achtzehn. Die meisten sind Schweizer, vorwiegend aus Zürich. Einige kommen 

aus dem benachbarten Nachbarland Deutschland, es gibt eine Russin und jemanden aus Bern. Ihre 

Hobbies: Schach, mit Kollege hänge, Musik, Biken, Lesen, Computer, Tanzen, Botanik, Schwimmen, 

Unihockey, Party-Organisation, Klavier, usw. 

 

Was verbindet diese jungen Leute? Was machen sie hier? Und wieso kommen sie jede Woche aus Freude 

an der Mathematik nach Zürich? Ich frage sie am besten selber: 

 

Wie sieht ein Nachmittag bei der Junior Euler Society aus? 

Sebastian: Er besteht vor allem aus Pommes Chips, anderem Junk Food und Getränken (es wird 

gelacht). Nein, im Ernst, es die Stimmung hier ist sehr locker. Jede Woche gibt es ein Aufgabenblatt im 

Internet. Man kann dieses schon vorher herunterladen oder auch erst hier anschauen. Manchmal sind die 

Aufgaben einfach, dann wieder recht pfiffig. In der JES lösen wir diegestellten Aufgaben gemeinsam. 

 

 

Was gefällt euch besonders an der JES? 

Anastasia: Die Aufgaben sind spannend und abwechslungsreich. Wir beschäftigten uns z.B.  mit  

Geometrie, Induktion und Spielstrategien (sofort entsteht in der Gruppe eine lebhafte Diskussion über 

dieses Thema, während ich mir Mühe gebe,  doch eine Antwort auf meine Fragen zu bekommen).  

Anastasia nimmt den Faden wieder auf: Die Aufgaben werden sehr ausführlich besprochen. Man 

kann eigene Vorschläge einbringen und die Aufgaben sogar an der Tafel lösen. Das finde ich schön. Dazu 

4 · Nummer 108 Oktober 2008



Bulletin

kommt,  dass das Klima hier total locker ist, es gibt viele nette Kollegen. 

Moritz: Es wird auch nicht dem Schulstoff vorgegriffen, wir machen hier einfach andere Themen. 

 

 

Was ist hier anders als im Mathematikunterricht an der Schule? 

Sebastian: Alles! In der Schule gibt es Formeln und die muss man dann anwenden. Hier gibt es einfach 

eine Reihe von Aufgaben, und du bist völlig frei, deinen Lösungsweg zu wählen. Das finde ich cool! 

Jonathan: Die Mathematik hier in der JES ist viel interessanter. 

 

Hilft das Mitmachen im JES für die Mathematik in der Schule? 

Lukas: Manchmal schon. So war ich mit Induktionsaufgabe schon vertraut,  als wir das Thema in der 

Schule behandelten. 

Vincent (aus Deutschland): Eigentlich nicht. Es läuft hier ganz anders, in der Schule hatten wir gar 

keine Beweise. 

Anastasia: Mir hat es geholfen beim Känguru-Wettbewerb. Das waren ähnliche Aufgaben. 

 

Welche Themen habt ihr bis jetzt angesprochen und was hat euch besonders gefallen? 

Jonathan: Mir hat vor allem die Logik sehr gut gefallen (die meisten stimmen ihm zu). 

Sebastian: Die Gewinnstrategien fand ich auch sehr spannend (wiederum entsteht eine lebendige 

Diskussion – dieses Thema ist offenbar noch nicht zu Ende diskutiert). 

 

Meint ihr, dass sich mehr Leute melden würden, wenn die JES bekannter wäre? Wie seid ihr dazu 

gekommen, euch anzumelden? 

Vincent: Man findet gar keine Info's.  

Sebastian: Mein Lehrer hat mich direkt angesprochen. Das finde ich cool. Aber die Treffen finden 

natürlich in der Freizeit statt. Für die meisten ist es dann schon zu viel Aufwand. 

Bianca: Ich selber brauche  mehr als eine Stunde, um hierher zu kommen. Das ist wohl nicht das 

Problem. Es ist einfach zu wenig Interesse vorhanden. 

Richard: 95 Prozent der Schüler finden Mathe scheisse, darum kommen halt nicht viele Leute. 

Lukas: In der Schweiz stimmt das so schon nicht ganz. In gewissen Profilen bezeichnet fast die Hälfte 

der Klasse Mathe als Lieblingsfach. 

(Es stellt sich heraus, dass die meisten Teilnehmenden über irgendwelche Umwege von der JES erfahren 

haben, nur die wenigsten sind von ihren Lehrkräften  auf dieses – für die Jugendlichen kostenlose - 

Angebot aufmerksam gemacht worden). 
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Habt ihr neue Freunde gefunden in der JES? Trefft ihr euch auch ausserhalb von JES? 

Jonathan: Ich habe ein paar wirklich gute Kollegen gefunden, aber bisher trafen wir uns nur hier. 

Vielleicht machen wir im Sommer mal etwas zusammen – zumindest die, die in der Nähe von Zürich 

wohnen. 

Anastasia: Nur den Jonathan treffe ich sonst noch, wir sehen uns ab und zu im Schachklub. 

Bianca: Ich kenne Richard und Vincent über eine ähnliche Veranstaltung in unserer Region. Richard hat 

uns auf die Idee gebracht, auch nach Zürich zu kommen. 

 

Wie würdet ihr Werbung machen für die JES? 

Vincent: Das Programm ist nicht “abgespaced”. 

Sebastian: Es ist für Mathematik-interessierte Schüler eine Möglichkeit, andere Leute kennenzulernen, 

die auch gerne Mathematik machen. 

Vincent: In der Klasse bist du normalerweise der einzige, der gern Mathe macht. 

Richard: Es ist auch cool, an einer Uni zu sein. 

Sebastian: Es sind gar keine Voraussetzungen nötig. Du musst weder viel Vorwissen noch gute Noten 

in der Mathematik haben. Nur Spass an Mathe und am Problemelösen, das wird verlangt. 

Anastasia: Es gibt auch keinerlei Verpflichtungen. Wenn du nicht kommen kannst, meldest du dich ab, 

es gibt kein Absenzenheft oder so. Du kannst auch einfach mal so vorbeischauen. Wenn es dir passt, 

kommst du wieder und sonst halt nicht.  

       Meike Akveld, akveld@math.ethz.ch, Juni 2008  
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P.S.: Das Kursprogramm der JES wird im Jahre 2008/2009 weitergeführt. Kursleiterin ist Dr.Elisa 

Gorla. Sie stammt aus Italien. Nach Ihrem Mathematikstudium in Genua zog sie 1999 in die USA und 

promovierte 2004 an der University of Notre Dame. Ihr Forschungsinteresse gilt der kommutativen 

Algebra und der algebraischen Geometrie sowie deren Anwendungen in der Kryptographie. Seit 2004 

arbeitet Elisa Gorla am Institut für Mathematik der Universität Zürich. Zuerst als Postdoktorandin und 

seit Mitte 2008 als Dozentin.  

1995 wurde Elisa Gorla für die mathematische Olympiade in Italien selektioniert. Im Jahre 2006 leitete 

sie drei Workshops für Gymnasiastinnen und Gymnasiasten an der Universität von Genua.  
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Bemerkung: Schüler und Schülerinnen können auch während des laufenden Semesters der JES beitreten. 

Im Frühling 2009 ist ein weiterer Kurs geplant – für Details siehe www.math.uzh.ch/jes. 
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